
Die Schweizer Wirtschaft dürfte 2024 im Vergleich 
zu anderen Volkswirtschaften eine respektable 
Performance zeigen, auch wenn eine gegenüber 
2022 und 2023 etwas nachlassende Dynamik nicht 
auszuschliessen ist. Dies vor dem Hintergrund der 
Auswirkungen der Konjunkturabkühlung in Deutsch-
land auf das Exportwachstum. Der robuste schwei-
zerische Arbeitsmarkt sollte die Bremseffekte des 
starken Schweizer Frankens auf die Exporte jedoch 
zum grossen Teil kompensieren können. Zudem 
sollten sich die Dienstleistungsbranchen inklusive 
Tourismus weiterhin gesund entwickeln und zu 
einer insgesamt ansprechenden Schweizer Wirt-
schaftsentwicklung beitragen. Nach einer Bewer-
tungskorrektur 2023 könnten Schweizer Aktien in 
den kommenden Quartalen wieder mehr internatio-
nale Nachfrage sehen, nicht zuletzt aufgrund ihrer 
Bilanzqualität.   

Die Schweizer Wirtschaft zeigte schon 2022 eine deut-
liche Erholung von der Corona-Pandemie. Sie wuchs 
zum Vorjahr um über 2,5 %, während 2023 die abge-
schwächte deutsche Konjunktur partiell Bremseffekte 
für die schweizerische Konjunktur bewirkte. Die höheren 
Zinsen und der starke Schweizer Franken reduzierten das 
schweizerische Wirtschaftswachstum 2023 im Vergleich 
zu 2022 auf knapp 1 %, doch eine Rezession konnte klar 
vermieden werden. 2023 konnte der Privatkonsum weiter 
Wachstum zeigen und profitierte wie auch der Tourismus 
von der nach Corona ausgeprägten Tendenz der Bevöl-
kerung zum Ausgehen, Reisen und zu Konzertbesuchen. 
2024 dürfte der Dienstleistungssektor ebenso wie schon 
2023 das schweizerische Wirtschaftswachstum positiver 
beeinflussen als die verarbeitenden Industrien. Für die 
Immobilienentwicklung sind die gestiegenen Zinsen zwar 
weniger stützend als früher, doch die ungebrochen hohe 
Zuwanderung bleibt für Immobilien ein positiver Faktor. 

Bei der Inflationsentwicklung zeigten sich in den letzten 
Monaten deutliche Fortschritte, auch in Zusammenhang 
mit den sogenannten Basiseffekten, d.h. der 12 Monate 

zuvor höheren Basis vieler Komponenten der Konsumen-
tenpreisentwicklung. Allerdings könnte die Erhöhung 
der Mietkosten und der Elektrizitätspreise zu einer (tem-
porären) Pause bei den Inflationsfortschritten führen. 
Dennoch bleibt die Inflation der Schweiz die niedrigste 
aller Industrieländer, was die Nachfrage nach Schweizer 
Franken unterstützt. Der gegenüber dem Euro weiterhin 
starke Schweizer Franken führt bekanntlich zu niedrige-
ren Importpreisen von Gütern aus dem Euroraum und 
hält die Inflation im internationalen Vergleich nach wie 
vor sehr tief. 

«Die im globalen Vergleich tiefere In-
flation und gesunde Finanzen machen 
Anlagen in der Schweiz attraktiv.»
Gérard Piasko, Chief Investment Officer

Dies gibt der Schweizerischen Nationalbank Spielraum 
bei der Zinspolitik, da der Kampf gegen die Inflation durch 
die Frankennachfrage beeinflusst wird. Positiv ist auch 
zu vermerken, dass der Lohndruck in der Schweiz vergli-
chen mit der Eurozone und den USA gering ist, obwohl 
die Arbeitslosigkeit historisch tief geblieben ist. Die im in-
ternationalen Vergleich und auch für schweizerische Ver-
hältnisse sehr tiefe Arbeitslosenquote sorgt ausserdem 
für einen weiterhin gesunden Verlauf des Privatkonsums, 
welcher der Konjunktur hilft.

Bei der Industrieproduktion kommt der Schweiz zugute, 
dass der Anteil der relativ konjunkturresistenten Pharma-
branche hoch ist, ganz im Gegensatz zur Eurozone und 
besonders Deutschland. Pharma- und Chemieprodukte 
machen rund 47 % der Schweizer Exporte aus, Maschinen 
rund 13 % und Uhren etwa 9 %. Geografisch betrachtet 
gehen die schweizerischen Exporte zu rund 52 % in die Eu-
ropäische Union (wobei Deutschland den grössten Anteil 
hat), zu 22 % nach Asien und zu 18 % in die USA. 
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Ebenfalls besser aufgestellt als die Eurozone ist die 
Schweiz für den Fall eventuell wieder steigender Energie-
preise. Dies weil die Schweiz weniger von ausländischen 
Energielieferungen abhängig ist als die Eurozone, nicht zu-
letzt wegen der immer noch wichtigen Rolle der Wasser-
kraft für die Schweiz und der geringeren Bedeutung von 
Erdgas bei der Energieversorgung. 

Ein weiterer wichtiger Vorteil der Schweizer Wirtschaft 
sind die gesunden Bilanzen nicht nur der Unternehmen, 
sondern auch der Staatsfinanzen sowie eine gesunde 
Leistungsbilanz. Im Gegensatz zu den anderen europäi-
schen Staaten, den USA sowie China konnte die Schweiz 
die Staatsverschuldung in Prozent des Bruttoinlandpro-
duktes in den letzten Jahren sogar reduzieren und steht 
im internationalen Umfeld vorbildlich da.

Ebenso zeigen die schweizerischen Aktiengesellschaften 
eine relativ geringe Verschuldung und mehrheitlich eine 

niedrigere Konjunkturabhängigkeit als die Aktienmärkte 
anderer Länder, wovon der schweizerische Aktienmarkt 
im Falle einer globalen Wirtschaftsabschwächung profitie-
ren könnte.

Insgesamt ist der schweizerische Aktienmarkt im globa-
len Vergleich daher attraktiv und langfristig interessant.
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ten Finanzinstrumenten. Somit stellt diese Publikation keine Anlageberatung oder 
individuell-konkrete Anlageempfehlung sowie kein Angebot für den Erwerb oder 
Verkauf von Anlageinstrumenten dar. Die zukünftige Performance von Investitio-
nen lässt sich nicht aus der vergangenen Kursentwicklung ableiten, der Anlage-
wert kann sich vergrössern, aber auch vermindern und bei gewissen Produkten 
kann der Anleger zu Zusatzzahlungen verpflichtet werden. Darstellungen können 
unter Umständen auf unter 5-jährigen Berichtszeiträumen beruhen, was deren 
Aussagekraft vermindern kann. Zukunftsdarstellungen sind stets unverbindliche 
Annahmen. Darstellungen in Fremdwährungen unterliegen Wechselkursschwan-
kungen, was die Performance beeinträchtigen kann. Die Information in dieser Pu-
blikation ist in keiner Weise als Zusicherung einer zukünftigen Performance zu 
verstehen. Maerki Baumann & Co. AG erbringt keine Rechts- oder Steuerbera-
tung. Im Weiteren übernimmt Maerki Baumann & Co. AG keinerlei Haftung für den 
Inhalt dieses Dokuments und haftet insbesondere nicht für Verluste oder Schäden 

irgendwelcher Art, einschliesslich direkte, indirekte oder Folgeschäden, die auf-
grund von in diesem Dokument enthaltenen Informationen und/oder infolge der 
den Finanzmärkten inhärenten Risiken entstehen können. Maerki Baumann & Co. 
AG ist Inhaberin der Schweizerischen Bankbewilligung, die ihr durch die Eidgenös-
sische Finanzmarktaufsicht (FINMA) erteilt wurde. 

*Bitte beachten Sie, dass wir die in dieser Broschüre genannte Krypto-Dienst-
leistung (Akzentmodul Krypto) aufgrund der deutschen Regulierung für unsere 
Kundinnen und Kunden mit Domizil Deutschland nicht erbringen können. 

Redaktionsschluss: 10. Januar 2024

Maerki Baumann & Co. AG
Dreikönigstrasse 6, CH-8002 Zürich
T +41 44 286 25 25, info@maerki-baumann.ch
www.maerki-baumann.ch

Modular anlegen mit Maerki Baumann
Die Themen der aktuellen Anlagepolitik betreffen folgende Akzentmodule:

Kontaktieren Sie Ihre Kundenberaterin respektive Ihren Kundenberater für weitere Informationen, oder besuchen Sie unsere Website: 
www.maerki-baumann.ch/modular-anlegen

Aktien SchweizAktien Schweiz

Obligationen
CHF
Obligationen
CHF/EUR/USD

Aktien
Eurozone
Aktien
Eurozone

RohstoffeRohstoffe
Aktien
Deutschland
Aktien
Deutschland

Nebenwerte
Schweiz
Nebenwerte
Schweiz

Aktien USAAktien USA

Aktien 
Global ImpactAktien Global Krypto*

Private 
Equity

Venture
Capital

Obligationen
EUR
Obligationen (ETF)
CHF/EUR/USD


